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Die Ausstellung „JUST A THING”

Ausstellungskuratorin: Agnieszka Jacobson Cielecka

Organisatoren: das Adam-Mickiewicz-Institut und das Regionale Museum in Stalowa Wola

Die neue Ausstellung von Agnieszka Jacobsen Cielecka

bekannte polnische Ausstellungskuratorin debütiert auf dem Internationalen Design Festival in Berlin – DMY International Design Festival 2011.
Am 1. Juni 2011 wird auf dem, in ganz Europa bekannten Festival für junges Design DMY Berlin, eine neue Ausstellung des bewerten Terzetts, d.h der Ausstellungskuratorin Agnieszka Jacobsen Cielecka, der Organisatoren von dem Regionalen Museum in Stalowa Wola sowie von dem Adam – Mickiewicz – Institut eröffnet. Der Titel der Ausstellung lautet „JUST A THING“.
Das Regionale Museum in Stalowa Wola und das Adam – Mickiewicz – Institut unterstützen und fördern das polnische Design und polnische Projektanten und das sowohl in Polen als auch im Ausland. Die Ausstellung „JUST A THING“ ist das beste Beispiel dieser Tätigkeit.

Auf der Ausstellung werden die neuesten, noch nirgendwo ausgestellten Arbeiten von 10 jungen, polnischen Projektanten und Projektgruppen gezeigt: Aze Design, Beton, Paweł Grobelny, Krystian Kwieciński, Lapolka, Malafor, Bartosz Mucha, Piotr Stolarski, Arek Wolski und Łukasz Wysoczyński.
Einige Projektanten, die zu diesem Projekt eingeladen wurden, sind etablierte, in Europa bekannte Künstler, wie z.B. Malafor, Aze design oder Paweł Grobelny. Andere, wie Krystian Kwieciński und Łukasz Wysoczyński sind am Anfang ihres Künstlerweges. Alle sind aber talentierte Projektanten, deren Arbeiten mit Vorstellungskraft, Passion und Humor Bewunderung erwecken. Ihre Arbeiten provozieren gleichzeitig und lassen alle über die Rolle des Designs in unserem Leben nachdenken. Sie beweisen, dass wir auf einfache Fragen eine überraschende Antwort bekommen können.
Das Motto der Ausstellung „JUST A THING“ hat den Projektanten viel Freiraum gelassen, sie konnten ihrer Vorstellungskraft freien Lauf lassen und das Thema beliebig frei interpretieren. Die Ausstellungskuratorin hat den Künstlern eine Aufgabe gegeben, einen einfachen Gegenstand zu projektieren, der sich in den Kasten in Größe 75 x 75 x 75 cm einpacken lässt. Die Größe des Kastens war also die einzige Einschränkung.

„Ich habe zur Teilnahme an diesem Projekt 10 Projektantinnen und Projektanten eingeladen. Sie haben alle Anforderungen bekommen, die ein Gegenstand erfüllen muss, sie haben auch von Adam – Mickiewicz – Institut eine finanzielle Unterstützung für die Vorbereitung eines Prototyps bekommen. Sie haben das Thema der Ausstellung sowie die Größe des Kastens bekommen, in den sich der Prototyp einpacken lassen sollte. Eine solche Einschränkung hatte praktische Gründe – 10 Gegenstände, alle in identische Kästen eingepackt, bilden eine Kollektion, die sich sowohl einfach transportieren als auch ausstellen lässt. Mit dem Motto „einfache Sache“ sollte sich jeder Künstler allein Rat wissen“ – erklärt Agnieszka Jacobsen Cielecka.
„Was bedeutet das Wort „einfache Sache“? Jeder Projektant strebt doch danach, eine überraschende, einmalige, sich über die Grenzen von Definitionen ausstreckende Sache zu schaffen. Kann eine einfache Sache ungewöhnlich sein? Es hat sich herausgestellt, dass es möglich ist, obwohl die Künstler in ihren Kästen  überwiegend einfache Gegenstände versteckt haben: Sitze (Wolski, Malafor), Tische (Wysoczyński und Grobelny), Lampen (Kwieciński und Stolarski) und Geschirr (Lapolka).
Der Luftblase Sessel von Malafor ist aber Verneinung von allen Vorstellungen, die sich auf ein Sitzmöbel beziehen: er ist  unmateriell und hat keine Konstruktion, erfüllt trotzdem seine Funktion. Der Hocker von Wolski ist eine Provokation, seine Form lässt sich vom menschlichen Körper, obwohl nicht direkt entlehnen. Er bringt uns in eine peinliche Situation. Außer der gewöhnlichen Bestimmung dieses Möbels deckt Wysoczyński noch ein anderes Bedürfnis – das Sammeln von Gegenständen nicht nur in Schubladen sondern auch von nicht vollzogenen Gegenständen, defekten Gegenständen und solchen die in uns Erinnerungen erwecken.

Lapolka,  Aze und Beton antworten auf dieses Thema mit Emotionen. Bei Lapolka dienen die Luftblase Gläser eher zum Spielen als zum Trinken. Sie sind ein Wortspiel von der literarischen Bedeutung des Wortes „blasen“ und des gewöhnten Wortes „Glas“. Aze design schlägt uns vor, sich in den Porträten aus der Vergangenheit zu betrachten. Damit gibt die Gruppe zu, das Bedürfnis der Vorstellungen von sich selbst in anderen Rollen und in anderen Zeiten zu haben. Beton lenkt unsere Aufmerksamkeit, überrascht, bringt zum Lachen, irritiert. Was ist eine „einfache Sache“ in dem Projekt von Beton?“
Die Ausstellung bildet ein Kommentar zu einer Veröffentlichung von Adam – Mickiewicz – Institut in Warschau, betitelt „Out of the Ordinary. Polish designers of the 20th Century“. Diese Veröffentlichung bezog sich auf das Thema vom polnischen Design und wurde unter meritorischer Redaktion von Prof. Czesława Freijlich ausgegeben. Sie ist also Einladung zum Nachdenken und Diskussion über „einfache und außergewöhnliche Sachen“, sie versucht eine Antwort auf die Frage zu finden, was bedeutet „einfach und gewöhnlich“ im Design, und versucht zu bestimmen, ob ein Gegenstand vielleicht etwas mehr als nur Gegenstand ist.
Die Ausstellung „JUST A THING“

1. – 5. Juni 2011, DMY International Design Festival 2011 Berlin, Flughafen Berlin Tempelhof, Platz der Brücke 5, 12101 Berlin. www.dmy-berlin.com
Die Ausstellung „JUST A THING“ wurde von dem Regionalen Museum in Stalowa Wola (www.muzeum.stalowawola.pl) sowie von dem Adam – Mickiewicz – Institut in Warschau (www.iam.pl und www.culture.pl) organisiert.

Die Ausstellungskuratorin

AGNIESZKA JACOBSEN CIELECKA – die Kuratorin von mehreren Ausstellungen, Journalistin und Spezialistin auf dem Gebiet vom polnischen Design in Polen und in der ganzen Welt. Seit 2008 ist sie Kunstleiterin und Kuratorin von Ausstellungen auf dem Festival Łódź Design (www.lodzdesign.com). Sie arbeitet mit mehreren kulturellen Institutionen sowohl in Polen als auch in der ganzen Welt zusammen, indem sie die Ausstellungen von dem polnischen und dem internationalen Design organisiert. Sie war Organisatorin unter anderem von folgenden Ausstellungen: „UNPOLISHED –  YOUNG DESIGN FROM POLAND” zusammen mit Paweł Grobelny (2009), „NATURALNE ZASOBY POLSKIEGO DESIGNU” (2009), „POLSKA FOLK” (2010), „MATERIA PRIMA” (2010), „DZIECINADA” (2010).
Sie befasst sich außerdem mit Bekanntmachung von Design und von Projektantinnen und Projektanten. In den Jahren 2000 – 2007 war sie Oberredakteurin von der polnischen Ausgabe der Zeitschrift Elle Decoration. Sie ist Absolventin von der Fakultät für Malerei der Kunstakademie in Gdańsk.
 DMY International Design Festival 2011 Berlin – Fest des europäischen Designs – wird von dem 1. bis zum 5. Juni 2011 im zentral gelegenen, ehemaligen Flughafen Berlin Tempelhof stattfinden. Die geräumige Architektur des Flughafens steht in einem Kontrapunkt mit dem modernen Design. An dem Festival sollen über 500 Projektantinnen und Projektanten aus der ganzen Welt teilnehmen, unter dessen sich sowohl neue Talente als auch etablierte Designer befinden. Auf dem Ausstellungsprogram stehen Ausstellungen, Vorträge, Treffen, Diskussionen. Es werden auch neuartige Lösungen und Ideen präsentiert. Außerdem finden währen des Festivals auch andere Veranstaltungen statt. Mehr Informationen finden Sie unter der Adresse www.dmy-berlin.com.
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